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Die Koalitionsbildung gescheitert
Demission des Reichsverkehrsministers

v. Guerard
Kein Gesamtrücktritt dcS NeichSkabinettS.

— Berlin , 7. Febr . Der letzte Vermittlungsversuch deS
Bcichökanzlc s ist gestern an der starren Haltung des Zen»
truius gescheitert . Reichsverkehrsmlnistcr von Guerard hat
gestern abend o' sizlell sein Nücktrittsgesnch überreicht.

Der letzte VermIttlnngSvorschlag de» Kanzlers unter»
schied sich von den früheren bereits abgelehntcn Angeboten
nicht wesentlich. Cr ging dahin , daß der Anspruch des Zen¬
trums aus drei Ministersitze grundsätzlich anerkannt wer¬
den sollte, daß aber dym Zentrum zunächst nur ein weiterer
Ministersitz im Reich bewilligt werden sollte, wenn es da¬
für den Anspruch der BolkSpartet aus zwei Ministerien in
Preußen anerkannte und dek̂ Volkspartei mlt einem Mini¬
ster den Eintritt in das preußische Kabinett zunächst ermög¬
lichte. Der dritte Zentrumsminister sollte dann erst ernannt
werden , wenn die Bolkspartci mit zwei Ministern im preu¬
ßischen Kabinett vertreten war.

DaS Zentrnm hat sich aber jeder besseren Einsicht ver-
sperrt und sich unter schrossster Ablehnung des Bcrmitt-
lungsvorschlageS deS Kanzlers ans seine ursprünglichen For¬
derungen zurückgezogen . DaS kurz besristete Ultimatum des
Zentrums hatte folgenden Wortlaut:

1. Der Vorschlag des Reichskanzlers Müller und der an
der Besprechung mit ihm teilgenommenen Minister stellt
«ine Verschelchtcrnng der früheren Vorschläge dar und ist
für das Zentrum unannehmbar.

L Eine Gleichzeitigkeit der Nmbildnng der Negierungen
lm Reich und in Preußen lehnt die Zentrumssraktion deS
Reichstages im Augenblick aus zwingenden sachlichen Gründ-
den 1?) ab. Die drei Minister , die das Zentrum im Reich kür
pch in Ansp uch nimmt , sind umgehendzu be st el lens !,

S. Unter der Voraussetzung der Erfüllung des Punktes
7 ist - er Parteivorsitzende . Abg. Kaas  bereit , die Zentrums¬
sraktion des preust . Landtages zu bitten,  der deutschen
Volkspartet zwei Litze im Kabinett »uzngestehcn . Wenn diese
Verhandlungen nicht noch am Mittwoch Abend bis 10 Uhr
»um Erfolg führen , wird der ReichsverkchrSminister von
Guerard von der Zentrumssraktion aus der Neichsrrgierung
»urückgezogen werden.

Dieses Ultimatum stellte der Vokkspartei unmögliche Be¬
dingungen . weil es deren Sardinalsordernng nach einer
gleichzeitigen Umbildung im Reiche und in Prenstcn voll¬
ständig unberücksichtigt liest. Sie hat es daher «uverzüglich
»bgelehnt.

Daraufhin hat der NeichsverkehrSminister von Guerard
seinen Rücktritt offiziell erklärt . Es wird nun eben ohne
ihn regiert werden , ein gewiß unerfreulicher Zu stand. Aber
die Haltung dcS Zentrums liest keine Wahl . ES Ist auster¬
ordentlich zu bedauern , daß das Zentrum sich selbst dem
Appell des Reichspräsidenten v. HIndenbnrg verschlossen hat.
Es trägt in vollem Umfange die Schuld an dein Scheitern
der Verhandlungen und man kann nur vermuten , dast eS
di« preußisckz« Karte nicht ans der Hand geben wollte , bevor
eS nicht daS Konkordat  so gut wie in der Tasche hatte

Die sozialdemokratische NcichstagSfrak-
tion  trat am Mittwoch abend nach der Plenarsitzung zu
einer FrakiionSsitznng zusammen , in der man sich mit der
durch den Rücktritt deS Ministers v. Guerard geschaffenen
politischen Lage bcsstästigte In der Fraktion bestand Ein»
Willigkeit darüber , dast durch den Rücktritt ». GnerardS kür
das Kabinett Folgen nicht entstehen und dast der Reichs¬
kanzler und die übrige » Mitglieder des Kabinetts im Amte
bleiben.

Reichskanzler Müller  wird sich voraussichtlich heute
vormittag z»m Reichspräsidenten begeben, » in mit Ihm die
Weiterentwicklung der Lage zu besprechen.

Keine Unterbrechung der Prcutzenvrrhandlungen?
Wie dl« »Vossische Zeitung * berichtet , werden die Ver¬

handlungen Über die Umbildung deS prenstischen Kabinetts
durch Einbrziehcn der Deutschen Volkspartei durch den Rück¬
tritt v. GnerardS nicht gestört.  Heute werde eine ge¬
meinsame Besprechung der preußischen KoalittonLparteiev
mit der TVP . stattfinden.

Die Berliner Presse zum Rücktritt ». Guera dS.

Zinn Rücktritt v. Guerards und der dadurch entstandenen
Tcllkrise der Negierung nehmen die Berliner Blätter anS-
sührllch Stellung . Die »Börsen zettung*  schreibt:
Rcalpolltifch und vom Standpunkt des StaatsintercsieS ge¬
sehen sei es unerhört , dast die Ncparatlonsvcrhandl »ngen
begönnen , ohne bast in Deutschland eine Negierung vorhan¬
den sei. die eine sicher« Mehrheit hinter sich habe . — Der
Sozialistisch « Pressedienst  spricht nach dem
»Vorwärts * von einer verantwortungslosen Handlnngs-
weise deS Zentrums und vermutet , dast es nach einer gün¬
stigen Gelegenheit trachte , um das Kabinett Müller zu stür¬
zen. — Auch - aS »Berliner Tageblatt*  spricht von
einer verantwortungslosen Politik des ZentrnmS . Das
NeichSkablnekt müsse selbstverständlich zusammenbkeiben
und als Minderheitsregierung für ihre notivendigen Mast¬
nahmen sich dl« Znstlmmnng deS Reichstags , nötigenfalls
mlt dem Auslösungsdekret in der Hart- , erkämpfe ».

Die Aechtung des Krieges
Der Kellogpakt

Im Reichstag angenommen
w: Verl !«. 7. Febr . NelchStagöpräsident Löb«  widmete

zu Beginn der gestrigen RelchstagSsivung der Weimarer
-,' attonakversaminlung , - i« ihren zehniährigcn Geburtstag
begehen kann, einige kurze Erinnerungssätze . Daraus wurde
«in Gesetz zur weiteren Entlastung des Reichsge¬
richts  angenommen . Darnach soll daS NevlflonSgcrlcht bet
Revisionen gegen ttrieitr der Landgericht « auch ohne Ein-
Verständnis der Parteien ohne mündlich « Verhandlungen
entscheiden können , wenn «ach Lage der Sache keine weitere
Klärung zu erwarten ist.

Bei der dritten Lekung de « Kelkoggpakte » ,
die den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete , kam die Kri¬
tik ausgiebig zu Wort «. Ter Auswärtige AnSschnst Hai in
einer Entschließung die Verpflichtungen der BertragSpart.
»er zur allgemeinen Abrüstung  betont . Ticker Gedanke
wnrde In der Debatte noch schärfer heranSgearbcitet . Frei¬
herr von Rheinbaben von der Volköpartei setzt« tn solchem
Zusammenhänge anöeinander , Last erst die weitere Entwick¬
lung - es Abkommens seinen praktischen Wert erweisen
werde . Ten Kommunisten , die eine höchst alberne Anti¬
kriegsdemonstration veranstalteten — sie legten «ine Gra.
nate aus dem Präsidentcntisch nieder —, hielt Dr . Breit-
scheid KalininS offiziellen Lobgesang ans daS Abkommen
entgegen . Der Demokrat Haas fleht tn dem Pakt einen
Fortschritt von nicht zn unterschätzender Vedentnng . Aller¬
dings müßte als erste sinngemäße Folge die Räumung
des Rbcinkandes  erfolgen , betonte der Redner unter
lebhafter Znstimmnng des Plenums.

Tie Deutsch nationalen  verhielten sich ablehnend,
aber , wie sie in einer Erklärung hcrvorhoücn , nicht, weil sic
dl- Tendenz deS Abkommens nicht billigen , sondern weil die
beiden Voraussetzungen der Räumung nnd der Abrüstung
nicht eriüllt feie». 28 einer Resolution verlangten st«

außerdem , daß tm Falle einer Raktsszternng die Signatar¬
mächte zn einer Revision des Versailler Ver¬
trages  anfgrfordert werden sollen. Da fl« tn dieser Neso-
lution auch bi« K r i eg S s ch» kd sra g e berührt hatten,
kam eS noch zu einer kurzen Debatte über dieses Sveziat-
thema , tn deren Verkauf Herr Wtrth den Antragstellern
entgegcnchielt , daß auch von den Kabinetten , an denen
Dentschnatlvnale beteiligt waren , tn der Angelegenheit
nicht mehr unternommen worden sei, als von den anderen
Regierungen.

Der Kclloggpak « wnrde scßktebkich mit R>7 gegen IN Stim,
men angenommen . Dagegen stimmten die Dentschnatloiia-
len , die Nationalsozialisten , die Chrtsitlch -nationale Ban-
ernpartel und die Kommnntsten . Die dentschnationale Enk-
schllcßnng fand nur noch die Zustimmung der Rational-
sozlalistcn.

Die Aufgabe
des Sachoerständigenausschußes

TN . Paris , 7. Febr . In einer Unterredung , die der ehe¬
malige Reichskanzler Dr . Marr  den Berliner Berichter-
statter des Oeuvre gewährte , erklärte er , daß eS in der Ge¬
schichte kein Beispiel für eine solche Aiifgabe gebe, wie die
des SachvcrständigenanSschnsscS . Dt « deutsche Regierung
werde alles tun , um die Arbeiten zn erleichtern . Deutsch¬
land habe nnr das eine Interesse , seine ZahlnngSsähigkcit
mit der strengsten Objektivität abgeschätzt z« wissen. Dentsch-
kand werde , wte tm Jahre 1923 alle notwendigen Angaben
machen. Marr ist der Meinung , daß die dcntsche Wirtschaft
noch sehr sorgfältiger Pflege bedürfe . 90 vom Hundert aller
Deutsche» lebten tn schwierigen Verhältnissen . Deutschland

^ müsse seine Ausfuhr erhöhen . Bennrnhigend sei di« schlechte
Lage der Landwirtschaft mrd die hohen Zinssätze . Alles dies
müßten die Sachverständigen beachten. Deutschland wolle
»ur BerpiUchtunge » unterschreiben , dt« es erjültc » löune.

Tagcs-Spiegcl
Die KoalktionSverhandtungc « sind an einem ««annehm»

baren Ultimarum deS Zentrums gescheitert , Ter Reichs»
vcrkchrSmiuistcr von Gueraid Hai sei» NücktritiSgesuch
»ssizicll ringcreicht . Tie Reichsrcglcrnng wird jedoch nicht
znrücktrctc ». »

Der NcickiStaq hat den Kcklogg-Pakt in dritter Lesung mit
Parker Mehrheit angenommen.

»
Die dcntsche» Sachverständigen werden hen ' e nachmittag nach

Paris «beeisen . Die Eröffnungssitzung des Ausschusses
ist wahrscheinlich össentlich. »

Die Annahme der Krenzervo ^lage in Washington wird i«
England rnbia bcnrteilt . Renen Besprechungen über daS
Blockadcrccht ist man nicht abgeneigt.

»
König F «ad von AgyRen bat eine Einladung des Nei ^ s,

p' äsidentcn von H!nd n*-nrq , Deutschland im kommenden
Sommer einen Besuch abznstatten , angenommen.

Die Völker seien nach den Erfahrungen des Krieges viel¬
mehr von einander abhängig als man glaube . DaS Unrecht,
das man dem einen zusüge , süge man auch dem anderen - u.
Was aber dem einen nützlich sei, sei auch dem anderen nütz¬
lich.

Parker Gilbert bei Poninar «.
Tli . Berlin , 7. Febr . Berliner Bläiter melden ans PariSr

Ministerpräsident Poincare hatte Mittwoch nachmittag eine
lange Besprechung mit dem Generalagenten für die Repara¬
tionszahlungen , Parker Gilbert.

Die bayerischen Tilelverleihmiaen
ein Verstoß geoen die Verfassung

Die Verleihung der bayerische« Ehrentitel kommt
vor den Staatsgerichtshof.

TN Berlin , 7. Febr . Amtlich wird mitgeteikt : Der
Reicheinnenminlster hat ans Grund eines Beschlußes dcS
NcichSkabineits beim SiaatSgerichtshof für das Tciits 'ie
Reich den Antrag gestellt, zu entscheiden : Tie Verleihung
von Ehrentiteln , wie sie die bayerische Staatsregiernng seit
Jahren z»r AnSzeichnnng beamteter und nichtbeamteter
Personen vornimmt , ist mit dem Art . 199, Abs. 4 der Netchs-
versassung nicht vereinbar.

Die Minderheitenfrage
Die Minderhcitensrag « vor dem Völkerbund.

Die von der deutschen Negierung dem Gencealsekretäl
des Völkerbundes übermittelte Forderung , aus die Tages-
oeünnng der Völkerbun - sversammlung vom März die Min¬
derheitenfrage z» setzen, hat wte der diplomatische Korre¬
spondent deS Daily Telegraph zn berichten weiß , tn Völker»
bundskreisen starke Ansmerksamkcit gesunden . Man be¬
fürchte ossen« Meinungsverschiedenheiten nnd hitzige Aus¬
sprachen zwischen den Vertretern verschiedener Staaten.
Man habe bisher gehofft . Stresemann  werde seine
Drohung , die Minderheitensrag « vor dem Völkerbund ans¬
rollen zu kaffen, nicht verwirklichen . Nachdem nun aber seit-
steht, daß «S dem dentschen Außenminister mit der Minder¬
heitenfrage sehr ernst sei, würben auch noch andere Pcrtön.
lichkeitcn Gelegenheit ergreifen , um im Namen der Min¬
derheiten zu sprechen, nnter diese» Senator Taninirand für
die französischen Kanadier . Es handle sich darum , den M >n»
-erhellen «ine sofortige und angemessen « Erörterung ihrer
Forderungen zu sichern.

Polen fordert Sicherstellung seiner Grenze
TU . Warschau , 7. Febr . Am Mittwoch i» den späten

Abendstunden wurde im Seim über den Antrag der polni¬
schen nati "nalen Parteien über Sicherheitsmastnah»
men  angesichts der bevorstehende » Nheinlandräumnng ver¬
handelt . Der Antrag wurde von dem nationaldemokraiischen
Abgeordneten Stronskt  in längerer Rede begründet . Er
suchte die angebliche grobe Gefahr , die Polen von Dentsch-
land drohe , in den grellsten Farben zu schildern. In dem An¬
trag wird die polnische Regierung anfgcsvrdert , bei den be¬
vorstehenden Verhandlungen über die Rhcinlandränmnng
alle nötigen Schritte - n unternehmen , um tm Sinne der
Artikel 429 und 43t des Versailler Vertrages Polens Grenze
gegen Deutschland zu sichern. Bemerkenswert ist, daß diesem
Redner nicht nur die nationalen Parteien , sondern auch Ser
Regieruilgsbkock reichen Beifall spendete . Außenminister
Za tri kt , der während der Aussprache anwesend nmr , hat
das Wort nicht ergrisscn . Der Antrag wurde schließlich na h
der bereits früher bekannt gewordenen Fassung mit nnr
ganz geringen redaktionelle » Aenderunüc » Ler Komuriffion
augeao « » « ».



Autonomistenkundqebungin Flandern
TU. Antwerpen, 9. Febr . In Antwerpen fand zu Ehren

tcs kürzlich and dem Zuchthaus entlassenen Flain -.usülircrs
Borms  eine große Kilnögebiing statt. Es ist bemerkcnö-
wert , daß genau am gleichen Tage vor 1l Jahren , mährend
der Besetzung Belgiens durch die deutsche Heercömacht eine
Kundgebung der Antonomisten in Antwerpen stattgesunücn
hat, die zu lcbhaflen Gegenkundgebungen führte. Borms er¬
klärte den Ursprung und die Gründe der Aktivistenbewe¬
gung. Ich habe, so führte er aus , mit der Besapungsmacht
zusammengearbeitet, aber nichts unternommen, was zu Gun¬
sten dieser Macht ausgelegt werde» könnte. Die Aktivisten-
Veivegung wollte lediglich die sich ihr darüictende historische
Gelegenheit auSnützcn. Nachdem Borms darauf hingewiesen
hatte, daß der König sein Besprechen, den Flamen ihre
Rechte zu gechen, nicht gehalten habe, und nachdem er ins-
besondere an dem Verhalten der sogenannten „passiven" Ak¬
tivisten Kritik geübt hatte, entwickelte er sein Programm,
bas in der Forderung gipfelte, Flandern eine polit schc Auto¬
nomie innerhalb eines Staates : „Groh-Ricderlande" zu ge¬
ben. Das sei indessen ein noch in der Ferne liegendes Ideal.
Aber während man auf die Verwirklichung dieses Ideals
warte, müßten die Flamen auf eine vollständige politische
Autonomie hinarbeiten.

Nach dieser Versammlung veranstalteten die Flamen
einen großen Umzug, an dem schätzungsweise 15 OM Perso¬
nen mit Hunderten von Fahnen und zahlreiche Musikkapellen
teilnahmen.

Rumänien
unterzeichnet das Litwinow-Protokoll
TU. Bukarest, s. Fcbr . Nach einem Bortrag des rumäni¬

schen Außenministers Mironescu im Ministcrrat ist der
Warschauer Gesandt« Davila beauftragt worden, am 7. Fe¬
bruar nach Moskau zu fahren, um das Litwinov-Protokoll
für Rumänien zu unterzeichnen. Mironescu erklärte Presse¬
vertretern , dieser Schritt bedeute die Verwirklichung der
Friedenspolitik auf der Grundlage des Kelloggpaktes in
Südosteuropa.

Kommt Trotzki nach Dentschland?
Tie Ncichsrcgterntlg zu einem etwaigen Aufenthalt Trotzkis

TU. Berlin , 6. Febr . Nach der Voss. Ztg. hat es den An¬
schein, baß inoffiziell bei deutschen Stellen angefragt wor¬
ben sei, wie sich die deutsche Negierung dazu stellen werde,
wenn Trotzki seinen Aufenthalt innerhalb Deutschlands
nehmen wolle. In der Sitzung des NeichskabincttS am
Dienstag sei diese Frage erörtert worben, die akute Bedeu¬
tung erst gewinnen werde, wenn eine bestimmte Anfrage
oder ein Antrag auf Erteilung eines Einreisevisums gestellt
werde. Die Voss. Ztg. glaubt nicht, daß Neigung vorhanden
ist, Trotzki die Aufenthaltserlaubnis in Deutschland zu ge¬
währen.

Wie aus Moskau gemeldet wirb, ist Trotzki am Dienstag
unter strenger Bewachung in einem Salonwagen dort ein-
getroffen. Er hat in der Umgebung Moskaus Wohnung ge¬
nommen, wo er bis zu seiner Abreise ins Ausland verbleiben
wird.

Annahme der Kreuzervorlage
im amerikanischen Senat

TU. Neu york,  S . Febr . Der amerikanische Senat hat
die Kreuzervorlage angenommen. Tie Annahme erfolgte mit
18 gegen 12 Stimmen . Nach der Vorlage werden bis 1931
einschließlich iähilich fünf Kreuzer gebaut.

iK Fortsetzung.)
„Fix und feittg . Haas«. Hat Er schon se darauf warten

müssen?"
Und rlchtlg. kaum Hallen sich dte detden allen Freunde so

recht ausgesprochen, meldete Weller, daß serviert sei Neu¬
gierig hielt Nestors Umschau, überall spürte man die Armut,

' aber das Essen war gut zuberettet und reichlich Fleur be¬
reitete den Tee, wie sie es aus Dtetrichstein gewöhnt war,
und dem Burgherrn stieg gar lieblich der Geruch in die Nase,
als er sich den Rum in die Tasse goß.

„Wie kommt dieser Glanz in meine Hütte," fragte er sich
voller Staunen . „Wo hatte die geizige Mamsell diese Herr¬
lichkeiten verborgen gehalten?"

Nun laßen die Freunde zusammen im ernsten Gespräch,
und in dem Wohnzimmer nebenan unterhielten sich die
Liebesleute aus ihr Weise.

„Und du sagst, du habest das Recht, deine Enkelin auch
ohne Einwilligung ihres Vaters zu verheiraten ?"

„Wie ich es dir schon sagte, Dieter. Hier lies." — Nestors
holte einen dicken Vries hervor — „ich habe alle Papiere
gleich mitgebracht. Daß dieser Cuvry sein Kind verschachern
will ließ mich rücksichtslos Vorgehen. Es ist eine Stafette
nach Kassel unterwegs , der ihm mein Entweder - Oder
bringt Meine Tochter kannte ihn und hat alles ni»t- und
nagelfest gemacht. Ich habe mir vom Gericht Vollmacht ar
stellen lassen Darum kam ich einen Tag später an. Es war
eine furchtbare Hetze, ich spür es noch in allen Knochen."

„Armer Kerl!"
„Wenn ich deinen Ulrich ansehe, 'st das alles verschmerzt.

Donnerwetter . Dieter, was ist das >ur ein Paar !"
„Die hat der Himmel eigens füreinander bestimmt. Noch

ist an Fleur nichts verdorben "
„Weil sie aus dem Dietrichstein stets deutsche Luft atmete.

Und dann — sie hatte eine deutsche Mutter . Aber wenn sie
in Cassel erst heimisch geworden wäre - Himmelkreuz¬
donnerwetterl Wenn ich daran denke, wird mir ganz kalt.
Und der Vater ein SchuftI Ich habe Beweise."

„Aber der Trousseau? Es sind ja ungezählte Koffer und
Listen. Und der Schmuck, den Fleur in der Kassette hat —

In der Senatsaussprache über di« Jlottenvvrlage er¬
klärte Borah,  daß die Welt gegenwärtig bedeutend mehr
gerüstet sei, als 1914. Der größte Betrag von den Steuern
werde für Nüstungszwecke verwendet, weshalb jedes Pro¬
gramm zur Verminderung der Seerüstuiigen zu begrüßen
sei. ES sei Pflicht, alles einzusetzcn, einen neuen Krieg zu
vermeiden.

Stimson wirb Nach'olgcr Kclloggs.
TU. London, 9. Febr . Wie aus Neuyork gemeldet wird,

werden aus der Umgebung des künftigen Präsidenten Hoo-
vcr Meldungen ans Miami , wonach der Gcneralgouverneur
der Philippinen , Henry Lewis Stimson,  zum Nachfolger
KelloggS in der neuen Regierung auscrschen sei, in aller
Form bestätigt.

Amerikas Standpunkt
in der Neparationssraqe

TU. Network, 6. Febr . Vom Weißen Haus wurde erklärt,
Coolidge hoffe, daß kein Amerikaner zum Vorsitzenden der
Sachverständigenkoiiscrenzfür die Neparationsfrage gewählt
werden möge, da Amerika nicht direkt daran beteiligt sei.

Die amerlkaniiche Neglerung vertrete auch weitertzrn di«
Ansicht, daß keinerlei Verbindung zwischen der Schulden«
und der Reparationö,rage hergestellt werden dürfe. Dte ame¬
rikanischen Sachverständigen hätten keinerlei Vollmacht znm
Abschluß irgendwelcher Abmachungen.

Diese Stellungnahme deutet darauf hin, daß dte Washing-
toner Regierung in der nächste» Zeit gegen alle Privat .sie»
rungöpläne Stellung nehmen wird.

Reparationen und NheinlaudrSninung.
TU. London, 9. Febr . Sir Austen Chamberlain  teilte

in schriftlicher Beantwortung einer Anfrage eines Untcr-
hauömitgllodes mit, baß die britische Regierung ein endgttl»
tigcs Abkommen über die Reparationen und die baldige
Räumung des Rhcinlandes nicht weniger anstrcbe als ir¬
gend eines der an diesen beiden Fragen beteiligten Länder.
Mit beiden Fragen seien aber große Schwierigkeiten ver¬
bunden. Es könne jedoch kein Zweifel bestehen, baß eine
Einigung über die Neparationsfrage die Lösung der Be-
satziingsfrage erleichtern würde. Die britische Negierung
werde alles in ihrer Kraft stehende tun, um ein« Einigung
über beide Fragen herbeizuführen.

Unlewanci eines deutschen Damviers
-» 4L

» » » «« »

Der in Bremen beheimatete kampier „Deister" 11709
Tonnen ) fuhr, während er versuchte, in den Hafen von
Oporto einzulau .en, in einem heftigen Sturm auf einen Fel¬
sen und begann zu sinken. Dte Mannschaft, die zu dieser Zeit
an Deck versammelt war, wurde von den riesigen Wellen in
die See gespült, wobei 2l Mann sofort ertranken . Vier wei¬

tere Mann klamme»ten sich an die Tatemge. Rettungsboote
fuhren unverzüglich zu ihrer Rettung trotz der wütenden
See ab, aber alle ihre Anstrengungen waren vergeblich und
das Schiff verschivand rasch unter den Wellen» indem eS die
unglücklichen Männer mit sich nahm. Die gesamte Mannschaft
bestand aus Deutschen außer einem Portugiesen.

Aus aller Welt
Bodeiisec und Untcrfee zugcsroren.

Infolge der neuen Kältewelle sind der Bvdensee und der
ganze Untersee zugefroren. Tausende von Schlittschuhläu.
fern tummeln sich auf dem Untersee. Durch das glasklare
Eis sind bei Mammern zwei Pfahlbaulcn beobachtet wor¬
den, von denen die eine bisher völlig unbekannt war. Durch
das klare Eis können nicht nur die Pfähle, sondern ganze
Balkenlagen und auch Handwerkszeug erkannt werden.

Straßenbahnzusammenstoß im Osten Berlins.
An der Ecke der Warschauer- und Mühlenstraße In der

Nähe des Berliner Bahnhofs Osthafen ereignete sich ein
Straßenbahnzusammenstoß . Auf der abschüssigen Straße ge¬
riet ein Straßenbahnzug ins Rutschen und fuhr auf einen
anderen weiter unten stehenden Zug so stark auf, daß sämt¬

liche Fensterscheiben Heraussielen. Beim Zusammenstoß
wurden 19 Personen, meist durch Schnittwunden verletzt.
8 von ihnen mußten die Unfallstation aufsuchen, wo sie ver¬
bunden wurden.

Bluttat eines Irrsinnigen.
In Berlin  spielten sich in der Nähe des Görlitzer

Bahnhofs aufregende Szenen ab. Ein Arbeiter, der schon
früher einmal im Irrenhaus untergebracht war, erlitt aus
offener Straße einen Tobsuchtsansall und schoß mit -wot
Revolvern einen Chauffeur an. Darauf ging er mit den
Waffen in beiden Händen tn der Mitte des FahrdammeS
auf und ab. Als das Überfallkommando kam, empfing er es
mit Nevolverschüffen, durch dte ein Beamter verwundet
wurde. Die Beamten erwiderten das Feuer und verletzte»
den Irrsinnigen so schiver, baß er sterbend in ein Kranken¬
haus gebracht werden mußte.

Das alles ist doch gleichermaßen gestohlenes Gut , Bern¬
hard Der König Lustik hatte wohl einen Teil des Kauf¬
preises damit ichon erlegt."

Nestors sah seinen Freund an als habe er nicht recht
gehört, dann lachte er lchütternd in sich hinein. »Was
geschenkt ist — ist geschenkt, mein Aller "

„Du meinst. Fleur dürfe das alles behalten."
„Warum nickst?"

»Ja , wenn du das für richtig hältst. Mir steht kein Urteil
darüber zu " Roiher atmete erleichtert auf. So war ein
glänzender Trousseau der Braut zu eigen. Auch er würde
sich nicht lumpen lassen. Der letzte Notgroschen mußte her¬
an, damit sich die Burg nicht an dem Ehrentag des einzigen
Erben zu schämen hatte. „Es ist letzthin das gesamte Silber
und der ganze Familienjchmuck dem Vaterland geopfert
worden. Bernhard . Das war meine verdammte Pflicht und
Schuldigkeit. Aber es freut mich doch, daß dein Paradies¬
vogel in seinem schimmernden Schmuck erscheinen darf."

Fleur hatte doch ihre Juwelen ihm selber gebracht und
mit ihrer süßen Stimme und einem herzigen Ausschlag ihrer
Märchenaugen gesagt: „Schließ sie ein, Großvater» daoüt
ich me wieLer vergesse» modeste -u bleibe«."

„Fleurk" flüsterte es setzt im Nebenzimmer in ein er¬
glühende» Mädchenohr: „Wissen Sie . warum Ihr Großvater
gekomm ist? — — Der meinige hat ihm einen langen
Brief gt ben, und die Antwort dringt er nun selber. —
Erraten - was in dem Schreiben stand? — Fleur —
ach Fleur . t Sie mich doch einmal an "

Da schlug sie die Augen aus, und in den feucht schimmern¬
den Sternen lag die Wonne seines zukünftigen Lebens.

Es wurde ganz still >m Zimmer — sie brauchten sich
nichts zu tagen die zwei, die sich in den Armen lagen. Aber
der aus die Schwelle trat , wußte genug und schlich sich zu
seinem Kameraden zurück über den dicken Teppich, der den
ganzen Raum deckle Ein Ueberbleibjel aus früherer Zeit
des Glanzes und Reichtums. Er machte den Raum trotz de»
vielen dunklen Eichenholzes warm und licht

„Dieter, alter Junge , der Ulrich hat es gemacht wie wir,
er hält sein Liebstes im Arm. ohne uns Alte zu fragen."

Da dröhnte des Burgherrn Glocke durch das Haus , daß
das junge Paar erschreckt auseinander fuhr.

„Weller, bring Er eine Flasche Rauenthaler — es können
auch zwei sein. Haase soll Gläser bringen und alle Kerzen
anzünden, denn in die „Alte Burg " ist junges Glück gezogen.
Unser Prinzeßchen behalten wir für immer hier Die Chri¬
stine toll Kuchen schicken, sie darf auch zum Gratulierenkommen."

Voller Aufregung stapfte der Alte, gefolgt von Restorf
selber, zu den glücklichen Kindern und nahm sie an sein
Herz.

Die Lichter strahlten, die Gläser klangen, im Kamin
knackten die dicken BuchenscheiteFreudensalven gleich, da
hörte Ulrich drunten an der Turmpforte ein Klopfen. Auch
die andern horchten aus.

„Ich gehe nachzusehen, Großvater " i
„Ein Bote zur Nacht und ohne Anmeldung durch Okt-

mannl Da pressiert'sl " rief Rother hinter ihm her — da«
Warten wurde ihm lang.

Endlich flog die Tür auf, Ulrich führt« voller Stolz de»
Hausherrn einen neuen Gast zu.

Langsam hatte Rother sich aus dem Sessel erhoben,
während Nestors die Augen weit aufriß , darauf ertönte e,
laut und feierlich durch den Raum : „Ernst Moritz Arndt
hier aus der „Alien Burg !" Herr Gott, ich danke dir."

„Ich melde mich zur Stelle , Gras Rother. wollte fragen
ob Sie mir was mitzugeben haben an Stein ?"

„An Stet «?" ries der Burgherr . »Der ist doch t» Peter »»
bürg."

(Fortsetzung folgte ,



Würlt . Landtag
Die Wohnungsfrage im Finanzausschuß.

Der Fiuanzauöschutz des Laivdtags nahm seine Beratun¬
gen wieder auf . An Stelle des erkrankten Abg. Dr . Schcr-
mann berichtete Abg. Pvllich lZ .) über die vorliegenden Ein¬
gaben und Anträge zu den Fragen des Wohnungs¬
baues.  Staatspräsident Bolz  gab einen eingehenden
Ueberblick über die Tätigkeit der WohnungSkredit»
anstalt.  Demnach hat diese in den Jahren 1924/28 133 Mil¬
lionen Mark für den Bau von 37299 Wohnungen ausgege-
ben, hiervon im Jahre 1928 22 Millionen Mark für 720g
Wohnungen . Die Anstalt hat ein Eigenvermögen von 45
Millionen Mark . Im Jahre 1928 galt es , die kurz¬
fristigen Anleihen abzustoßen . Die Ausgabe von Psandbric-
fen habe gute Erfolge gezeigt . Für 1929 sollen, trotz der un¬
sicheren Finanzlage , 13,9 Mill . Mark von der Gcbäwde-Ent-
schuldnngssteuer für Wohnbauzwecke Verwendung finden.
Eine Erhöhung dieses Betrags sei trotz der nicht schlechten
Finanzlage des Landes nicht möglich. Im übrigen hänge
alles von der Neichssteuergesetzgebnng ab. Der für die ein-
zelne Wohnungen auszuwerfende Betrag soll durchschnittlich
von 3009 auf 4099 Mark erhöht  werden . Der Kleinwoh-
nnngsbau und jener für kinderreiche Familien und die Bau¬
ten der Baugenossenschaften sollen besondere Förderung er¬
fahren . Bedenklich sei, daß die Landesversicherungsanstalt
durch Maßnahmen des Reichs für Zwecke des Wohnungs¬
baus weniger Geld zur Verfügung haben werde . Die Woh¬
nungskreditanstalt werfe jährlich 1^ Millionen Mark zur
Zinsverbilligung aus . Württemberg  stehe dank der
Tätigkeit der Wohnungskreditanstalt an der Spitze al¬
ler deutschen Länder.  Unsere Einrichtungen hätten
sich bewährt . Ein Redner des Zentrums anerkannte die se¬
gensreiche Tätigkeit der Wohnungskreditanstalt , kritisierte
die Wohnungsämter und bedauerte , daß der Nelchsfinanz-
minister an Neichsbeiträgen zur Invalidenversicherung den
Versicherungsanstalten 184 Millionen Mark vorenthalte und
dafür Reichsschuldverschreibungen geben wolle . Das bedeute
für die Landesversicherungsanstall einen EtnnahmeauS-
fallvonrund7Mtllionen  Mk . Es würden dann
für Zwecke des Wohnungsbaus für 1929 nur noch geringe
Mittel zur Verfügung stehen. Hier sei ein « energische Vor¬
stellung durch die württ . Regierung notwendig : zum minde¬
sten müsse eine Lombardierung dieser Rcichsschuldbriefe durch
die Reichsbank erreicht werden . Ein demokratischer Redner
wünschte, baß für 1929 mindestens dieselben Geldmittel für
die Zwecke des Wohnungsbaus zur Verfügung stehen wie tm
Jahre 1928; Minister Dr . Bolz müsse in seinen Erklärungen
noch weiter gehen Diese Anregung wird von weiteren Red-
nein unterstützt . Staatspräsident Dr . Bol - erklärte , daß
selbstverständlich auch Anleihemittel seitens der
Wohnungskredttanstalt  in Anspruch genommen
werden sollen. Ein Redner der Bürgerpartei anerkennt das
Bestreben der Regierung , die Wohnungsfrage zu lösen. Die
Negierung und die Wohnungskreditanstalt müssen vor allem
auch den privaten Wohnungsbau fördern . Neben dem Klein-
Wohnungsbau müsse auch der Bau mittlerer Wohnungen ge¬
fördert werden . Die Wohnungszwangswirtschaft
koste jährl . große Summen . Diese Gelder müßten mehr dem
Wohnungsbau zugeführt werden . In der Herstellung des
Wohnungsfriedens liege der Schlüssel für die Lösung der
Wohnungsfrage . Eine Lockerung der Wohnungszwangswtrt-
schaft müsse kommen . Ministerialrat Dr . Aichele  behan¬
delte das Problem der 2. Hypothek , die die Wohnungskredit.
anstatt stelle, sonst sei kaum Kapital zu erträglicher Zins¬
höhe zu haben . An kurzfristigem Geld sei genügend vorhan¬
den, während es an langfristigem mangle . Staatspräsident
Dr . Bolz teilte mit , daß in 39 Oberamtsbezirken die Woh¬
nungszwangswirtschaft  nicht mehr bestehe. Sie sei
noch vorhanden in 244 Gemeinden 1. Klasse, 4 Gemeinden 2.
Klasse und 2 Gemeinden 8. Klasse. Für 2 Drittel der württ.
Bevölkerung bestehe keine Wohnungszwangswirtschaft mehr.
Bei der Abstimmung wurde ein Antrag Schees angenommen,
wonach der Landtag von den Erklärungen des Staatspräsi¬
denten Kenntnis nimmt und die Abstimmung über die ge¬
stellten Anträge aussctzt . Zum Schluß wurde ein Antrag
Andre und Genossen, Ulrich , Scheef, Hartmann , Bausch mit
allen Stimmen bet 1 Enthaltung angenommen : Der Land¬
tag wolle beschließen, das Staatsministerium zu ersuchen, bei
der Neichsregierung mit allem Nachdruck dahin zu wirken,
daß diejenigen Landesversicherungsanstalten , die mindestens
29 Prozent ihrer Mittel in Reichs - oder Staatsanleihen an¬
gelegt haben , aus der von Neichsseite für diese Anstalten für
das Jahr 1929 vorgesehenen Summe von 164 Millionen ent¬
sprechend der ursprünglichen Absicht in vorgesehenem Um-
fang bedacht werden , daß mttrdestens aber die Möglichkeit
geschaffen wirb , die an Stelle der Barleistung vorgesehenen
Neichsschuldbries« zu möglichst hohem Hundertsatz zu be¬
leihen.

Der Berwaltungs » und Wirtschaftsausschuß - es Sand-
tags führte die zweite Lesung des Entwurfs einer Ge¬
meindeordnung zu Ende . In 41 Sitzungen wurde das um¬
fangreiche Gesetz im Ausschuß beraten und dabei etwa 1090
Anträge bearbeitet . Am 18. Februar soll voraussichtlich der
Entwurf tm Plenum zur Behandlung kommen.

Der Rechtsausschuß des Landtags setzte die Beratimg des
Fideikommitzgesetzes fort . Der Abg. Liebig fChr . B .) stellte
zu Art . 3 folgenden Antrag : Das Fideikommißvermögen
geht 12 Jahre nach Jnkraftreten des Gesetzes in - aS freie
Vermögen des gegenwärtigen Inhabers Mer . Fällt der ge¬
genwärtige Inhaber schon früher fort , so geht mit seinem
Wegfall das Fidetkommlßvermögen auf den nach der bis¬
herigen Satzung folgeverechtigten Anwärter Mer und wird
in dessen Hand freies Vermögen . Dieser Antrag wurde ab»
gelehnt . Darauf brachten die Vertreter des Volksdienstes bei
der Abstimmung zusammen mit den Stimmen der Linken
den Negierungsentivnrf des Gesetzes zu Fall , so daß die
Beratungen abgebrochen werden mußten . Die Negierung
steht ohne Mehrheit nun vor der bitteren Tatsache , daß eine
ihrer Säulen versagte und ihr ein gesetzgeberisches Werl uu-
ter Len Händen zerschlug.

Aus Stadt und Land
Laim,  den 7. Februar 1929

Beim Eislauf ans der Nagold cingevrochen.
Beim Schlittschuhlaufen brach am Montag ein Schüler

auf der Nagold , gegenüber der Spöhrerschcn Handelsschule
ein . Es gelang den beiden Herren Turn - und Sportlehrer
Knipp  und Dipl .-Handclslehrcr Siebel,  ihn unter eig¬
ner Lebensgefahr von dem Tode des Ertrinkens zu retten.
Herr Knipp  konnte bereits vergangenen Sommer beim
Baden schon einmal der Nagold ein Menschenleben abrin¬
gen.

MkssionSvortrag eines eingeborenen Predigers.
Ein Erlebnis besonderer Art für das kirchliche Leben der

Stadt war der Missionsvortrag des Kameruner Predigers
Modi am letzten Montag . Ein großer Zuhörerkreis folgte
den in der Dualasprache vorgetragenen und von Missionar
Stahl  ausgezeichnet übersetzten Ausführungen mit sicht¬
licher Spannung . P . Modi  stand früher im Dienste der
Basler Mission und arbeitete damals mit Miss. Stahl zu¬
sammen : jetzt hat den Teil des Kameruner Missionsgcbicts,
in dem er eine hervorragende Stellung einnimmt , die be¬
freundete Pariser Mission übernommen . Man hatte in den
anschaulich erzählten LebenSschicksalcn des Redners ein
überaus packendes Stück Missionsgcschichte eines charakter¬
vollen , hochbegabten ManneS vor sich und zugleich einen
lebendigen Beweis von den weltumspannenden Zusammen¬
hängen der Christenheit . Es ist P . Modi u. a. zu danken,
daß nach der Vertreibung der Basler Mission aus Kame¬
run im Krieg di« Missionsarbeit aufrecht erhalten blieb.
Doch trat In seinen Worten überall die unauslöschliche Liebe
z » der Basler Mission hervor , der er selbst und ein großer
Teil seines Volkes ein neues Leben verdankt . Ein Zeug¬
nis für die tiefe Wirksamkeit der gründlichen deutschen Mis-
sionsarbelt , freilich mehr noch für die an keine nationalen
Schranken gebundene Macht des Evangeliums von Christus.
— Die schöne Feier war umrahmt von Spiel und Gesang,
in dem sich allerlei Missionsangehörige zulammenfanden.
An diese auf die ersten Anfänge der Basler Mission zurück¬
gehende Calwer Missionstradition erinnerte « u. a. di« ein¬
leitenden Worte von Dekan NooS,  der von einem Neger¬
besuch In Calw vor fast 109 Jahren , veranlaßt durch Dr.
Barth,  erzählte . Gewiß ist dieses althergebrachte Missi¬
onsinteress « unserer Stadt durch diesen Abend kräftig be¬
lebt worden.

Ev . Krankenpstegc -Verein Calw.
Den Hauptgegenstand der heurigen Ausschußsihung des

Vereins , die unter dem Vorsitz von Herrn Dekan NooS
tagte , bildete wiederum die Frage der Beschaffung neuer
Geldmittel , da das Bereinsvermögen , das an sich recht klein
ist, Jahr für Jahr zurückgeht . Der Voranschlag für 1929
ließ «in Defizit von 1509 offen. Wohl glaubt der Aus¬
schuß, daß ans dem Weg der Privatpflege sich das Defizit
etwas verringern läßt : auch sind für das laufende Rech¬
nungsjahr wieder Zuschüsse der Kirchenpflege und der Kran¬
kenkasse zu erhoffen . Aber auch im günstigsten Fall bleiben
700—899 ^ ungedeckt, für dix neu « Quellen gesucht werden
müssen. Schließlich müßte notgedrungen eine Erhöhung des
Beitrages In Aussicht genommen werden . Jedenfalls wer¬
den die wirtschaftlich stärkeren Mitglieder auf diesem Weg
dringend gebeten , ihren Beitrag von sich aus , auch ohne be¬
sondere Anregung von seiten der Sammlerin , zu erhöhen.

Allgemein werden diejenigen Familien , die noch nicht
Mitglied des Krankenpflegevreins sind, zum Beitritt cin-
geladen . Für einen Jahresbeitrag von 4 erhalten Mit¬
glieder unentgeltliche Hilfeleistung durch die Schwestern biS
zur Dauer von 8 Wochen. Auch wird erneut darauf hin-
gewiescn , baß die Krankenschwestern Privatpflegen über¬
nehmen . In allen Fällen wende man sich an die Schwestern
oder an den Rechner , Mittelschullehrer Beck.

Bom NathauS Alten steig.
Studienrat Auer , der Vorstand der Latein - und Real¬

schule, ist auf Wunsch des Gemeinderats in der Sitzung er¬
schienen, um über die Frage des Weitcrbestehens der La¬
teinschule und der Anglicderung einer 6. Klasse an di«
Realschule , wodurch die Ablegung der mittleren Reife (das
frühere Einjährige ) ermöglicht würde , zu sprechen. Er
wünscht nach längeren Ausführungen , daß der Gemeinderat
den jetzigen Zustand der Realschule wetterbestebcn lassen
möge bis die Aussichten ans Einrichtung der 8. Klasse gün¬
stiger seien. Die Wetterführung der Lateinabtcilung als
private Schule sei insofern von Wichtigkeit , als sie den Schü¬
lern di« Grundlage für das humanistische Gymnasium gebe.
Die Wiedcrverstaatlichung - er Lateinschule wäre das Veste,
aber vorläufig bestehe auch hiezu keine Aussicht. Die pri¬
vate Wetterführung der Lateinschule stelle ein« wichtige Kul¬
turtat für di« Stadt dar . Schließlich wird noch vom Ge-
meindcrat genehmigt , daß besonders begabte Schüler min-
derbemittelter Eltern künftig auch noch mit teilweise ! oder
ganzer Beschaffung von Lernmitteln unterstützt werden , da¬
mit ihnen der Zugang zur Latein - und Realschule ermög-
licht wird . Seither wurden diese Schüler nur durch Schul¬
geldnachlaß unterstützt . — Für die Latein - und Realschulen
sind vom Kultministerium neue Schnlgeldhöchstsätze festge¬
setzt worden . Von dem Höchstsatz werden wie seither als
Schulgeld für die Real - und Lateinschüler jährlich erhoben,
und zwar für hiesige wie für auswärtige Schüler . Die
auswärtigen haben also künftig nicht mehr das doppelte
Schulgeld zu bezahlen . — Brennholzvcrkauf vom 18. Januar
bei welchem 95 Prozent durchschnittlich erlöst wurden und
der Stangenverkauf vom 22. Januar mit einem Durch-
schnittSerlös von 196 Prozent werden genehmigt . Die Be¬
schlußfassung über den Verkauf von Stammholz und Pa-

plerholz wirb zurückgestellt . — Der Staat hat den Waldbe»
wtrtschaftungsbeitrag für das laufende Beitragsjahr 1923
vorläufig aus 3/ül je Hektar festgesetzt. Es wird beschlos¬
sen, den staatlichen Satz auch für die mit der Stadigcmeiude
im Waldbcmirtschaftiiiigsverband befindlichen Gemeinden
In Anrechnung zu bringen . — I » der Schadcnersatzsachc des
L. Lander z. Rühle wegen Hanoschivammö wird erneut und
später in Anwesenheit des Lander verhandelt . Tie Gut¬
achten der von beiden Teilen bcigezogcncn Sachverständigen
stehen einander gegenüber , so daß nicht geklärt ist, wo der
Herd des Schwammes sich befand , im Nathansanbau oder im
Nößle . Es wird nun der frühere Beschluß, wonach jeder
Teil seine Kosten tragen solle und die Kosten der Arbeiten
an der gemeinsamen Trennwand je hälftig umgelcgt werden
sollen, dahin abgcändert , daß an den Kosten des Lander die
Hälfte auf die Stadtkassc übernommen wird . — Friedrich
Köhler , Schrcincrmetster , beabsichtigt, in seinem Werkstait-
gcbände Wohnungen einzubauen . Hiezu hat er um die Bc-
willtgung eines Baudarlchens durch die Wohnnngskredit-
anstatt nachgesucht. Zu dem Gesuch wird die hälftige Ans-
fallhastung durch die Stadtgemeinbe übernommen . — Her-
mann Lenk, Bäckermeister , plant die Vergrößerung seines
Bäckerladens und den Anbau eines Kaffees laus der Mirkt-
platzseite ) an die Wirtschaft . Zu dem Anbau ist städtischer
Platz notwendig , welcher ihm auch zugesichert wird.

Wetter für Freitag und Samstag.
Im Nordvsten ist noch Hochdruck, über Mittel - und Siid-

eurvpa liegen kleinere Tepressionogebiete . Für Freitag und
Samotag ist mehrfach bedecktes, auch zu zeittveiligen Schnce-
sallen geneigtes , mäßig kaltes Wetter zu erwarten.

*
Hirsau , 6. Febr . Nach einer längeren Reihe von Jahren

ist Heuer wieder einmal die Nagold zugesrorcn , rvas beson-
ders die Jugend mit Freuden begrüßt . Leider sind auch
schon einige Unfälle zu verzeichnen , die aber glücklicherweise
noch verhältnismäßig gut abgclaufcn sind. So brach am
Montag nachmittag ein Ilijähriges Mädchen unter dem
Brückenbogen ein , wurde aber dank der Geistesgegenwart
eines jungen Mannes alsbald wieder dem nassen Element
entrissen . Am Dienstag mittag siel ein Lehrling derart un¬
glücklich auf den Hintcrkopf , daß er längere Zeit bewußtlos
war . Erst gegen Abend erholte er sich wieder.

Calmbach , 6. Febr . Durch den mit Eintritt offenen
Wetters zu beginnenden Neubau der Kleine nztal-
st ratze  wirb die seitherige Verbindung vom Klcinenztal
zu der Calwerstraße abgeschnitten , weshalb die Erstellung
einer neuen Verbindungsstraße notwendig wird . Ebenso
erfordert die Beseitigung der bisherigen üblen Verkehrs-
Verhältnisse bei der Einmündung der Schömbergerstraße in
die Calwerstraße «ine Fortsetzung der elfteren bis zu der
Äleinenztalstraße . Ti « Ausführung der Straß « Nr . 1 wird
in einer Breite von vorläufig 7L Meter , mit einem Auf-
wand von voranschlagsgemätz 7009 und die Straße Nr . 4
in einer Breite von 11 Meter mit einem Voranschlags,
mäßigen Aufwand von 10 900 vom Gemeinderat beschlos¬
sen. Die Mittel für diese Straßenbauten sollen durch eine
Schuldaufnahme aufgebracht werden . — Dem Gemeinderat
werden die Angebote für den Bauteil I der Kleinenztal-
straße bekannt gegeben . Nach dem Bescheid des Landes-
arbcitsamts Südwestdeutschland werden als Förderung zu
dem Bau der Kleinenztalstraße (Teil I : Calmbach —Eisen-
mühlstube ) als Grundförderung und Zuschuß 83 099 alS
verstärkte Förderung 68 009 als Darlehen mit öprozenti-
ger Verzinsung und lOjähriger Rückzahlungssrist gewährt.

SCB Stuttgart , S. Febr . Die Verkehrsverhältnisse zum
Waldfriedhof sind »trotz dem Autobusverkehr dorthin , gänz¬
lich unbefriedigend . Es ist schon längst ein Bedürfnis , de«
Waldsricdhof leichter zugänglich zu machen. Der Gemeinde¬
rat wird sich deshalb in seiner nächsten Sitzung am 7. Fe¬
bruar mit der Frag « der Erstellung einer Seilbahn durch
die Stuttgarter Straßenbahn von Sübhetm zum Waldfried¬
hof beschäftigen.

SCB . Ulm , 8. Febr . AlS gestern kurz vor 7 Uhr in Sen¬
den ein Trupp Arbeiter auf dem Wege vom Bahnhof zur
Ortschaft sich befand , wurde von den Leuten beobachtet, wie
ein hell leuchtender Gegenstand aus der Luft herabfiel . ES
war ein Meteorit , der gerade auf den Fußweg , den die Ar.
beiter begingen , etwa 150 bis 200 Meter von ihnen entfernt»
zu Boden fiel.

Sport
Zweites Stuttgarter Sechstagerennen.

A»S dein - weiten Stuttgarter Sechstagerennen gingen
als Sieger hervor : Nichli -Linari lSchweiz -Jtalien ) mit 567
Punkten : 2. Frankenstein -Buschenhagen lDeutschlandj 649
Punkte , 1 Runde zurück: 8. Jungc -Tkuptnski (Brcölau ) 282:
4. Raynaud -Doyen tFrankreich ) 207: 5. Aerts -Hacscndonek
(Belgien ) 131, 4 Runden zurück : 8. Bossi-Picein (Italien)
199: 7. Schuler -Steger (Augsburg -Stuttgart ) 103: Funda«
Krüger (Berlin ) 69, 5 Runden zurück : 8. Carpus -Schön
(Wiesbaden ) 23 Punkte . Insgesamt wurden 3482,519 Km.
zurückgelegt.

Geld -,Volks -und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 boll . Gulden 168 .87
100 franz. Franken 16,48
100 schsp eiz. Franken 81 .08

Börsenbericht.
Bei sehr geringen Umsätzen gab es an der Börse teil-

Kurscinbußen , teils aber auch leichte Kursgeivinne.
L. C. Berliner Produktenbörse vom S. Februar.

Weizen märk . 213—215: Roggen mark . 205—208: Brau¬
gerste 218—233, Futtergerste 192—202: Hafer märk . 200- 298-
Mais waggonfret ab Hamburg 238—239: Weizenmelasse
14.90—15: Roggenklei « 14.70: Viktoriaerbsen 40—45: Spei»
seerbscn 28—34: Futtererbsen 21—23: Peluschken 22—21;
Ackerbohnen 21—23 Wicken 28—23; Lupinen blaue 16.80 biS
16d0 ; dto . gelbe 19.00—20.00: Scradclla neue 38—48; Raps¬
kuchen 20—20.30: Leinkuchen 25—25.20: Trockenschnttzcl 18 biS
13.40,- Soyafchrot 22.00- 22.79,- üarwssetjlockeu 19—19229;
Alls. Tendenz schwächer.



Billiger Werbeverkauf
Um meinen Kunden etwas besonderes zu bieten, gebe ich auf beinahe sämtliche Waren bei Käufen von S.—- Mk. ab

einen Rabatt von Lv Prozent.
3ch rate jedermann, diese günstige Kaufgelegenheit auszunützen.

Paul Räuchle , am Markt » Calw

Amtsgericht Calw
Im Bereinsreglster wurde heule eingetragen: Lieder-

kronz öimmozheim «. V. in Stminozheiin.
Den 6. Jedruar 1928.

Stammhelm , den s. Jedruar 1828.

Todesanzeige

-
Allen Verwandten und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, das, mein lieber
Mann . Vater und Grohoatcr

SaLob Seeger
Küfer

im Alter von 75 Jahren nach langem Lei¬
den sonst in dem Herrn entlchlasen ist.

Di « trauernde » H »teebliebenem
Familie Seeger.

Veerdtgung Freitag nachmittag '/,2 Uhr.

Dltbulach , den 7. Frdruar 1S2L

Todesanzeige

Unser lieber Vater

Leonhard NoiaclsS
ist nach kurzer schwerer Krankheit im Aitrr
von 77 Jahren sä»!» ln dem Herrn rnt-
schtasen. Um stille Teilnahme dilten

die lraueradea Hiulcrüliebköea.
Beerdigung Freiiag nachmittag Uh».

AWMitt Zunge
kann in hiesigem Webwarengeschäst sosort oder
später als

Kaufmännischer Lehrling
einireien.

Echrifil . Dewerbimgen sind imter P . V . 1090
an die Geschäslsstelle ds . Bi . einznreichen.

Wie such«» t»

Ostern
«lue«

Lehrling
aii guten Schul»
eugnisirn. Sohn
»chtdarer Eltern

Ps »ezh«i« e,
Libeuamlttet»

c«.. aschast

PH. Lugcr
SUiale

Cali».

Suche aus I, Mürz 1829
fleih'gr»

MÜdOjen
da» schon gedient hat.

Frau Engen Drekst.

Mädchen-
Gesuch.

Suche aus 1. »d. 15. März
krüstlge»

Mdihe«
nicht unter 29 Jahren , da»
lchon gedient hat und etwa»
Kockkennlntsj» deicht, dei
gutem Lohn, svr alle vor-

komivenden Arbeiten.
Wasch- und Pichsrau

vorhanden.
Tust. tzch. Wagner.
Hisaner Weg 010.

Schneider-
Lehrling.

Ordentlicher ausgewrchker

Junge»
welcher Lust hat . die
Schneiderei gründlich zu
erlernen, kan» sojort oder
zum Frühsahr eintreten de»

2 . Hagenlocher.
Eckneidrrniehter, Eakn»,

Vahuhohtrah « 4Ü4.

Gt .7r.^ loiis
Sonntag , den 10. Febr.
sür Dereinsmitgttede «.

Anmeldung bei Verwalter
Schlaich oder spüteilen» am
Star « Kl Uhr vorm, bei
der Blockhütte am Zavel-
jteiner Weg. Prel «oer»
teilung S',, Uhr nachm,
im »Lamm - InZaoelstekn.

Gemeinsamer Abmarsch
9 Uhr am Georgenüum.

Elngetroffe»

6 » 6»

!k!
re

beste Qualität
billige Preise

Aüse.geltt
JohaaMker
Siacheiverr
Himderr
Kirslhc»
PsililimkiiErddnr

SlSihie
Vtl . 2. 5 «. W Psd.

Eimer,
In vlä .ern t» I Psd.

gropr Auswahl
lm

ktbüdeiileil-
8M«n

ans üMeke. cos«.

direkt oon der
Nordsee

eingetrofseu!
Lebendfrische

Cobiio»
und

Sitzeüfischk
psd. » ,2A MK
im ganze » Fisch I
frisch« BaLsrtt.

Biilblioge
Psd. - ,22MK.

geräucherte«
Seelachs
Seeaal

Lachsheringe
Stück - . 12 MK.

ss"/, Rabat«

kllKÜllll - !

»erelli
isir

KMli rer-

verem

coiiv

^m iNontsx, den 11. fadr . findet von »kenäs
8 vkr ad -a äsa Sälen äes Karl. Nolos

gemeilszomer sroger lsSitWierjer
8 poi *Ls-8 sII
statt, kesiruz der ?eNnekmer aller 8ports-
arten. tiumorislisck« Liulssren. iiäasken-
prämiisrun .̂ Sport- u. andere Kostüme vill-
kommen. Eintritt im Voî 'erkauk im Azarren-
kaus NukI und l âiirradkaus VVidinaicr kür
^iil!;Iieder1li/ik. kür̂ licktmitLiiederi .50 ,NK.
an der Abendkasse olme vntersckied 2 îk.
8ckInÜ ctes Vorverkaufs am tViontar;, den
i I. Februar Punkt 7 vkr abends. Vas -w-
rcicken ist sickldar ru tragen. Kinctcr unter
^ 16 Satiren Kaden keinen Zutritt. ^
06 « V6 !r6fiV00 .V084U88eNU88.

Aizenberg — Hirsau.
Wir beehren uns, Verwandte und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 8. Februar
1828 . im Gasthos zum »Löwen - in Aizrnberg
stottsindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst»tnzuladen.

Johann Michael Nothacher
Sohn des s Johanne » Noi Hacker, Bauer

in Aizrnberg.
Elise Klara Klemm

Tochter de» -s- Kart Klemm. Fabrikaussrher
in 5) trsau..

Kirchgang I Uhr In Altburg.

Igelsloch — Oberkollwangen.
Wlr deehrrn un». Vermandt « Freunde und Be-

kannte zu unserer am Samstag , den S. Februar
1828 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in da, Gasthaus zu« »RStzir - i» Sgelsloch
sreundltchsl»tnzuladen.

Friedrich Lutz
Sohn de, Matthäus Lutz. Landwirt Igekloch.

Anna Schaibie
Tochter de. Iah . Georg Schaibie, Magnr»

Oder Kall wangen.
Kirchgang 12 Uhr in Igelsloch

Verlangen Sie wieder den
schon vor 1811 rühmlichst
bekannten Eoeoaftlsl

Mniädel"
zurEnt 'ernnnq vonFlecken

au» Siossen alle» Ar«.
Prei » per Stück 88 Psg.

Erhältlich in Talw bei
Moritz Schmelzte»
SchnÄdermeistrr,

Marktplatz 4.

Liebelsbeeg.
Einen

ZWsarres
lO Monate alt , vom Gr»
nafienschaftsmerr » od-
fiaiumenä, verkaujt
Friedrich Rowetsch

b!1 Äentoe»

Klee - eder

Wieseöljk«
prima Qnakität sosort zn
kan en g«,ucht.

Angeb m.Prri »o»gadean
Hugo Na » . Laim.

—Weltenschwatt«.
Einen starken

verkauft.
Friedrich Auer.

üuNek 'L
LMLuonlFpk « » S1
,,rkevSÄUcaelade .».
rStiixes dlinel de, likeom!,.

^icU«. Lliecteiscbmeiren.
?nm lndsllereii bei llosten.
Ileireikeit , ^ sUima. krlcSI-
tunosrnsckniten. Kinn da-
ncl.te ve. »uktebs' , 0°b»c«

I-Iascbe 1--.
dls5cbe bll>. I SO

vio -eri- » Imperiich

Turnverein Calw
von 1846.

Ein l aduna
zum

Fastnachts-
Kränzchen

am Sonntag,  den 10. ds. M1S.
abends 7 Uhr

tm Badischen Hof
Karten tm Vororr
kauf dei Mitglied H
Kart Srhrlng iii der
Lederstrage z. Preise

von 1.— Mark . ^

Junge Leute  dis
zum Aller von 1?
Jahre » haben keinen

Zutritt.
Ealw , tj. 2cdr . lv2S.

Der Turnrat.

l II»

,1
Lamsta § . äen 9 Februar
»bentts von vkr ad

Kroger

sslnollikdg .1
In äer kestsurailon V/eS
vrmileriinr
Lintriltrpreise:  küi ^siiLlietter okne
dlaske 50 <) , tür ^Utglielier mit dlaske
I ^ t , biicktmiixlicci . 2 (einscki .l 'anz)
Karlen künne .i sd ^cliolt vcrtten bei
Herrn vok .- fükrer friettrick fiscker,
tzietrZer §ssse,sow . an äer ^ denäkasse

Der KussckvL

Wj

Bayerische»

Knocken

feinst «« gekochte«

Ikmmermaun«

grohgekochle«

EedrilLkl der hMeMs DSU !!
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